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Das Ziel, den Klimawandel auf ein kontrollierbares Niveau zu
begrenzen, stellt eine der weltweiten großen Herausforde-
rungen dar, und der Umgang mit den für die Menschheit und
die Umwelt entstehenden Problemen wird eine langfristige
Aufgabe für die heutigen und die kommenden Generatio-
nen werden. Derzeit besteht eine große Unsicherheit dar -
über, ob es unter den bisherigen Anstrengungen überhaupt
noch möglich ist, die globale Erwärmung auf 2°C gegen-
über dem vorindustriellen Niveau, d.h. 1,2°C über der heu-
tigen Temperatur, zu begrenzen. Man befürchtet sogar eine
Erwärmung bis zu 3,5°C, wenn die Emissionen nicht zügig
und dauerhaft gesenkt werden können (vgl. Climate Action
Tracker 2011) und ein über das Kyoto-Protokoll hinausge-
hende Klimaabkommen nicht bis 2020 in Kraft tritt. Der
Grund für die Besorgnis sind die nicht mehr abzuschätzen-
den Risiken und unumkehrbaren Auswirkungen, die ab ei-
ner Erwärmung von 2°C auftreten können (vgl. WBGU 2009).
Natürlich sind die Folgen bereits bei einem geringeren Tem-
peraturanstieg erheblich, doch hier wären die Auswirkun-
gen und die damit einhergehenden Kosten im Wesentlichen
noch abschätzbar. 

Allgemein wird zwischen der Vermeidung und der Anpas-
sung an eine zusätzliche Erwärmung unterschieden. Ein we-
sentlicher Unterschied besteht darin, dass sich die Vermei-
dung von Treibhausgasemissionen global auswirkt, während
die Anpassung an die Klimafolgen weitgehend auf lokale
bzw. regionale Gebiete beschränkt ist. Anpassung umfasst
im Speziellen alle kurzfristig und langfristig geplanten Maß-
nahmen, um mit den Klimafolgen umzugehen und die Kos-
ten der Klimaschäden zu minimieren sowie die Vulnerabili-
tät, d.h. das Schadensrisiko, zu reduzieren (vgl. PEER 2009).
Ein Vorteil der Anpassungsmaßnahmen ist, dass die ver-
schiedenen Ansätze kurzfristig veränderbar sind und den
Akteuren größere Entscheidungsspielräume bieten. Zudem
profitiert die Bevölkerung des Landes, in dem Anpassungs-
maßnahmen umgesetzt werden, zeitnah von diesen (priva-
te Güter), wohingegen die Vermeidung von CO2-Emissio-
nen als öffentliches Gut angesehen wird, bei dem die Kos-
tenträger nicht automatisch auch von den Einsparungen pro-
fitieren und der Effekt nicht sofort sichtbar wird. Dies ist un-
ter anderem durch die Langlebigkeit verschiedener Treib-
hausgase und die Trägheit des Klimasystems, in dem sich
Veränderungen erst über Jahrzehnte hinweg bemerkbar ma-
chen, verursacht. Demgegenüber steht die Tatsache, dass
die Kosten zur Vermeidung zusätzlicher Emissionen als ge-
ringer anzusehen sind als die Ausgaben zur Anpassung an
die Klimafolgen (vgl. WBGU 2009). 

Angesichts der zum Teil nur mäßigen Erfolge der letzten Kli-
maverhandlungen wird die Anpassung an den Klimawan-
del zu einem immer wichtigeren Thema. In Artikel 4 des
Kyoto-Protokolls wurde festgelegt, dass sich alle Vertrags-
parteien dazu verpflichten, Maßnahmen zur Vermeidung zu-
sätzlicher Emissionen und zur Anpassung an den Klima-

wandel zu entwickeln. Im Zuge der Klimakonferenz in Can-
cun Ende 2010 wurde zudem das Cancun Adaptation Fra-
mework beschlossen, um internationale Programme und
Strategien zur Anpassung an den Klimawandel zu etablie-
ren, die Kooperation zwischen den Ländern voranzutreiben
und eine gemeinsame Wissensgrundlage zu schaffen. Für
Entwicklungsländer wurde im Zuge dessen ein gesonder-
tes Anpassungsprogramm entwickelt (National Adaptati-
on Programmes of Action), das wichtige Problembereiche
und den entsprechenden Handlungsbedarf aufzeigt (vgl.
UNFCCC 2011). 

Eine Anpassungsstrategie soll verschiedene Anforderungen
erfüllen: Sie muss langfristig und querschnittsorientiert ange-
legt sein, Informationen bündeln und zur Aufklärung von De-
fiziten im Bereich der Klimafolgen beitragen (vgl. Umweltbun-
desamt 2006). Zudem müssen alle betroffenen Sektoren ein-
gebettet und die damit verbundenen Akteure beteiligt wer-
den. Weiterhin muss eine solche Strategie regelmäßig den
eventuell veränderten Bedingungen angepasst werden, um
in Zukunft flexibel auf die Klimafolgen reagieren zu können.
Bereits im Vorfeld der Cancun-Konferenz wurden in vielen
europäischen Staaten nationale Anpassungsstrategien ent-
wickelt und auf den Weg gebracht. Abbildung 1 zeigt den
aktuellen Status nationaler Anpassungspläne europäischer
Staaten sowie deren Entwicklungsjahr. Daraus wird sicht-
bar, dass vor allem die westeuropäischen und skandinavi-
schen Länder bereits Strategien entwickelt und implemen-
tiert haben. Die Darstellung beruht auf einer Studie des Part-
nership for European Environmental Research (vgl. PEER
2009), in der die europäischen Strategien auf ihre Anpas-
sungsansätze hin untersucht wurden. Daraus sollten politik -
relevante Erkenntnisse gewonnen und Empfehlungen für
die entsprechenden Entscheidungsträger formuliert werden.
Ergänzt wird die Karte durch Informationen der neuen Infor-
mationsplattform zur Klimaanpassung der Europäischen Um-
weltagentur und der Europäischen Kommission (vgl. EEA &
European Commission 2012). 

In Finnland wurde als eines der ersten Länder Europas im
Jahr 2005 eine konkrete Anpassungsstrategie entwickelt,
um vor allem im Bereich der Wasserwirtschaft Maßnah-
men entwerfen zu können (vgl. PEER 2009). Weitere Re-
gelungen umfassen die Sektoren Transport und die Kom-
munikation sowie die Gesundheit. Großbritannien und die
Niederlande zählen bisher zu den wenigen Ländern, in de-
nen der Anpassungsplan gesetzlich bindend ist. In den meis-
ten anderen Ländern sind diese Strategien nur als Orien-
tierungspunkte anzusehen. Einige Länder wie Irland, Island,
Tschechien und Rumänien haben spezielle nationale Pro-
gramme zum Klimawandel verabschiedet, die sich jedoch
nur in Teilen auf die Anpassung an die Klimafolgen bezie-
hen. In Irland läuft die Nationale Klimawandelstrategie von
2007–2012, eine weiterführende Strategie ist hier in Vor-
bereitung. Polen, Lettland und Griechenland verfügen bis-
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her über keine gesonderte Strategie, lediglich spezifische
Projekte und Leitlinien wurden hier beschlossen. In Estland,
Litauen, Italien, Bulgarien, Schweden und der Slowakei wur-
den dagegen Strategien für einzelne Sektoren entwickelt
(vgl. EEA 2012). Die Vorbereitungen für Anpassungsmaß-
nahmen werden hier meist von den Kommunen getragen,
ein einheitliches nationales Konzept zur Anpassung ist in
diesen Ländern teilweise, wie z.B. in Litauen, schon in Vor-
bereitung. Darüber hinaus liegen die nationalen Anpas-
sungsstrategien für die Schweiz und Österreich bereits im
Entwurf vor und werden im Laufe dieses Jahres verabschie-
det werden (vgl. Bundesministerium für Land- und Forst-
wirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 2012; BAFU
2012). Auffallend ist, dass gerade die europäischen Län-
der, die voraussichtlich verstärkt durch den Klimawandel
betroffen sein werden, z.B. Litauen, Italien und Griechen-

land (vgl. Anthoff et al. 2009), bisher keine bzw. nur un-
konkrete Anpassungspläne erarbeitet haben. 

Deutschland hat Ende 2008 eine nationale Anpassungsstra-
tegie (DAS) beschlossen, mit Hilfe derer die Risiken des Kli-
mawandels sowie die Vulnerabilität in verschiedenen Berei-
chen analysiert und der daraus folgende Handlungsbedarf
abgeschätzt werden soll (vgl. BMU 2011). Im August 2011
wurde die deutsche Strategie mit dem Aktionsplan Anpas-
sung weiterentwickelt, der eine nationale Orientierung für die
der Bundesregierung nachgelagerten Behörden schafft und
geplante Maßnahmen zusammenstellt. Da die Entschei-
dungsträger in Deutschland meist kommunal bzw. regional
agieren, besteht die Herausforderung darin, die Anpassungs-
maßnahmen der Länder und Planungsregionen zu koordi-
nieren, zu vernetzen und den Informationsaustausch voran-
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Abb. 1
Nationale Anpassungsstrategien an den Klimawandel in Europa

Quelle: Partnership for European Environmental Research (PEER) (2009); European Climate Adaptation Platform (2012), Stand: März 2012.
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zutreiben. Einen weiteren wichtigen Bereich bezüglich der
Aktivitäten stellt die Erweiterung der bestehenden Wissens-
grundlage dar. Dafür werden neben der Risikoanalyse Mo-
nitoringsysteme für die verschiedenen Handlungsfelder ein-
gerichtet und ausgebaut (vgl. BMU 2011). Dazu zählen der
Boden und die Biodiversität, der Bevölkerungsschutz und
die Infrastruktur bzw. die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit.
Darüber hinaus werden Kooperationen erarbeitet, die spe-
ziell die menschliche Gesundheit, die Wasserwirtschaft und
die Landwirtschaft betreffen. Bis 2014 soll ein Bericht zur
Evaluierung der Anpassungspläne veröffentlicht werden, in
dem zudem Vorschläge zur Weiterentwicklung der Strate-
gien dargelegt werden sollen. 

Im Allgemeinen treten bei allen nationalen Strategien ähnli-
che Probleme auf. Da sich die Aktivitäten zur Anpassung
häufig auf mögliche Extremereignisse beschränken, ist es
schwierig, Maßnahmen auf den Weg zu bringen, die sich auf
sich langsam entwickelnde Klimafolgen, wie ein nach und
nach steigender Meeresspiegel, ein vermehrtes Auftreten
von Krankheiten oder der Artenrückgang, beziehen (vgl.
BMVBS 2010). Zudem bestehen zum Teil große Unsicher-
heiten über die tatsächlichen Auswirkungen des Klimawan-
dels und deren Eintrittswahrscheinlichkeit auf die verschie-
denen Bereiche. Da viele Klimafolgen derzeit noch nicht di-
rekt sichtbar sind, d.h. die direkte Betroffenheit nur selten
zutage tritt, spielt außerdem die Akzeptanz der zukünftigen
Probleme eine wesentliche Rolle bei der Entwicklung und
Finanzierung konkreter Strategien. Weiterhin werden sich
die klimatischen Auswirkungen aufgrund naturräumlicher
und infrastruktureller Bedingungen regional sehr unterschied-
lich gestalten. EU-weite Probleme stellen auch die meist de-
zentrale Organisation der Entscheidungsträger bzw. die sehr
unterschiedlichen Planungsstrukturen dar (vgl. BBSR 2010a).
2009 wurde ein Weißbuch der Europäischen Kommission
veröffentlicht, welches ein erstes europaweites Konzept zur
Anpassung an den Klimawandel sowie deren Umsetzung
beschreibt (European Commission 2009). Während der ers-
ten Phase (2009–2012) liegt der Fokus dabei auf der Ent-
wicklung einer gemeinsamen Wissensgrundlage und der
Einbindung der Anpassung in die verschiedenen Politikbe-
reiche, wie z.B. das Risikomanagement zum Hochwasser-
schutz. Zusätzlich sollen die Schaffung verschiedener Poli-
tikinstrumente sowie die Weiterführung der internationalen
Kooperation vorangetrieben werden. Ab 2013 soll die eu-
ropäische Strategie in Phase 2 schrittweise umgesetzt wer-
den. Ziel wird es in Zukunft sein, die europäische Zusam-
menarbeit im Hinblick auf die räumlich unterschiedlichen
Auswirkungen des Klimawandels zu verbessern. Länder-
übergreifende Kooperationen wie das INTERREG-Programm
bündeln dabei die Arbeit kommunaler und regionaler Akteu-
re sowie von Forschungseinrichtungen und Unternehmen
(vgl. BBSR 2010b) und tragen zur Förderung einer nach-
haltigen Raumentwicklung speziell auf dem Gebiet des Kli-
ma- und Umweltschutzes bei. 
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